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Goͤr liz, Donnerſtag den 11. Mai 1826. 


Frühlings- Lied. 


Neulich war ich im Freien, 
Da hörte ich Muſik: 
Es waren bie erſten Fröſche, 
Die quakten Fruͤhllngs⸗ Glück. 


Quak, quak, ſo ging's im Teiche, 
Quak, quak, ſo ſtimmt' ich ein, 
Und hab' es angenommen, 

Der Fröſche Gaſt zu ſeyn. 


Denn wahre Hexenmeiſter 
Die Herren Fröfhe find; 
Man ſieht fein blaues Wunder, 
Wenn ihr Geſang beginnt. 


Es ſahen Buſch und Bäume 
Wie alte Beſen aus; 
Seht, grün’ und rothe Kätzchen 
Lockt ihr Geſang heraus. 


Das fahle, graue Röckchen 
Der Mutter Erde ſchwand; 
Der Froſch rief einen Schneider, 


Der hat es grün gewandt. 


Man ſollt' es gar nicht denken, 
Was ſo ein Quaker kann. 
Das ganze Chor der Sänger 
Führt er als Cantor an. 


Und lockt in frohen Schaaren 
Nun Alt und Jung hinaus, 
Und reichet Arm' und Reichen 
Der Freude Blumenſttauß. 


Singt nun zu Luft und Liebt 
Der Sänger Chor im Hain, 
Da quaken auch die Fröſche 
Gar übermüthig drein. 


— 


Dann will der Froſch wohl ſagen: 
Seht, das hab' ich gemacht; 
Doch wird er, ob des Duͤnkels, 
Dann billig ausgelacht. 


Quakt, quakt, ihr werthen Fröſche, 
Doch thut darauf nicht dick; 
Denn aufgeblähter Duͤnkel 
Iſt ſchlechte Mai⸗Muſik. 


Poltiſche 846 1 


Paris, den ıften Mai. 

Herr Deleſſert hat dem hieſigen Griechender⸗ 
ein folgende ihm über Trieſt, wie er ſagt, aus 
authentiſcher Quelle zugegangene Nachrichten mit⸗ 
getheilt: Cor fu, den 9. April. „Die helden ⸗ 
mütbige Stadt hält ſich noch immer; die Wunder 
der Tapferkeit, der Ausdauer, der Geſchicklich⸗ 
keit, des Muthes, haben über die Anſtrengun⸗ 
gen Ibrahims geſiegt. Alle feine Angriffe find 
mit Verluſt zurückgeſchlagen worden. Einige 
heldenmüthige Griechen verließen zur Nachtzeit 
die Stadt und ſteckten das Lager der Araber in 
Brand. Die Garniſon, die die Verwirrung ber 
nutzte, machte einen Ausfall und bemächtigte ſich 
zweler Batterien“ 


Aus Florenz hat Hr. Eynard folgende Berichte 


eingeſendet: „Zante, den sten April. Bis 
jetzt ſtebt es für die Belagerten noch immer güns 
fig; Ibrahim macht täglich Angriffe und wird 
täglich zuruͤckgeſchlagen. Er hat ſchon über 8000 
Mann verloren, fein Lager wurde in Brand ges 
ſteckt, feine Truppen find entmuthigt. Eben hö⸗ 
ren wir eine ſtarke Kanonade, allein wir ſind ohne 
Beſorgniß; die Beſatzung iſt im beſten Stande, 
ſie hat Lebensmittel erhalten.“ — Zante, den 
Aten April. „Ihre Befehle werden ausgeführt, 
und täglich gelingt es mir, Lebensmittel nach 
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Miffolonghi zu bringen; es iſt dies mit großen 
Schwierigkeiten verknuͤpft, allein der Eiter unſe⸗ 
rer Matroſen überwindet fie. Alle unſere Nach⸗ 
richten lauten file die Feſtung guͤnſtig““ — Cor fu, 
den sten April. „Die Wolken, welche den Ho⸗ 
rizont Griechenlands bedeckten, find zerſtreut. 
Nachdem Ibrahim bei den wiederholten Angrif⸗ 
fen auf Miſſolonghi viel Leute verloren, zog er 
zuletzt die Truppen an ſich, welche er in Glarenza 
und Pyrgos gelaſſen und unternahm den 24ſten 
Maͤrz einen allg meinen Sturm, bei welchem er 
tödtlich verwundet wurde. Er hatte diesmal die 
Elite ſeiner Armee von der Meerſeite her, wo die 
Waͤlle nicht ſo ſtark ſind, den Sturm unternehmen 
laſſen. Die Niederlage der Tücken wurde dadurch 
fo vollſtaͤndig, daß der Oberſt Fabvier den Fein⸗ 
den in den Rücken fiel. Ibrahim wurde von eie 
ner Gewehrkugel getroffen von einem Griechiſchen 
Soldaten, der ihn daran erkannte, daß er Be⸗ 
fehle austheilte und die Türken zur Ordnung ſam⸗ 
melte. Nach dieſer Niederlage hat ſich Ibrahim 
nach Lepanto gefluͤchtet und iſt durch Patras ger 
kommen. So hat ſich dieſe merkwuͤrdige Bela⸗ 
gerung geendigt und Miffolonahi ift wieder frei. 
— Colocotroni hält Tripolitza eingeſchloſſen. 
Coliopulo und Zainis beobachten die Feinde in 
Patras und in der Umgegend. Niketas ſteht bei 
Navarino und der Präſident Conduriotis belagert 
an der Spitze der Spartiaten Modon und Coron.“ 
London, den 25flen April. f 

Von dem Dienſteifer der Koſacken erzählt ein 
hieſiges Blatt Folgendes: Von S. M. dem Kat⸗ 
ſer Nicolaus war Befehl ertheilt worden, zum 
Empfang und zur Begleitung des Herzogs von 
Wellington an verſchiedenen Punkten auf dem 
Wege nach Petersburg Kavallerie Detaſchements 
aufzuſtellen. Eine Abtheilung Koſacken hatte 
die Ordre, den Herzog an der Nuffifchen Graͤnze 
zu empfangen; da indeß dieſer in einem leichten 
Fahrzeug feiner Suite mehrere Meilen voraus 
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war, fo paſſirte er die Gränze, ohne von den 
Koſacken bemerkt zu werden. Als einige Zeit 
darauf der aus mehreren Wagen beſtehende Haupt- 
zug anlangte, erkundigte ſich das Detafhement 
angelegentlich nach dem großen Mann und 
mußte nun zu feiner großen Beſtuͤrzung entdecken, 
daß derſelbe ſchon vorüber ſey um ihren Irr⸗ 
thum wieder gut zu machen, ſetzten die Koſacken 
ſich ſofort in Bewegung und es gelang ihnen nach 
einem angeſtrengten Ritt, den über die heftige 
Verfolgung nicht wenig verwunderten Herzog bei 
der nächſten Station einzuholen. 

\ Den 2gften April. 

Die Ambaſſadeure von Drftreich und Frank 
teich haben jetzt faſt taͤglich Geſchäfte mit Hru. 
Canning; auch treten die Miniſter des Kabinets 
häufig zu Conferenzen zuſammen. N 

Geſtern hatte der Herzog von Wellington, wel⸗ 
cher bereits bier wieder eingetroffen, eine zwei⸗ 
ſtuͤndige Unterredung mit Hrn. Canning im aus- 
wärtigen Amte, und wurde ſodann (wie auch der 
Herzog von Devonfhire) von demſelben zu Sr. 
Maj. geführt. 1 

Tuͤrkiſche Gränze, den 22ſten April. 

Ein Privatſchreiben aus Corfu meldet: Unge⸗ 
achtet der großen Streitmacht des Feindes, unge⸗ 
achtet des eignen Mangels an allem Nöthigen, 
widerſteht das heldenmüthige Miſſolonghi noch 
immer; erhaͤlt es von irgend einer Seite Beiſtand, 
ſo wird es über die von Europaͤiſchen Offizieren 
geführten Horden, dle es von allen Seiten be⸗ 
drängen, den Sieg davon tragen. Schon mehr 
als zehn Mal if geſtürmt worden. Ibrahims 
Armes ſchmilzt mit jedem Tage mehr zuſammen. 
Vor Kurzem ließ der Feind, im Grimme über die 
Fruchtloſigkeit aller ſeiner Anſtrengungen und 
über die Vereitelung aller ſeiner Entwuͤrfe, an 
einem hohen Orte, ſeinen Batterien gegenüber, 
zwei Prieſter, fünf Weiber und drei Kinder ſpie⸗ 
den, um dadurch den Helden in Miſsolonghi 
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Schrecken eingujagen; zugleich ließ er bie bela⸗ 
gerten Feldherten zur Uebergabe auffordern, mit 
dem trügeriſchen Verſprechen, fie in die Poſten, 
welche fie unter Ali Tebelen, dem Paſcha von 
Janina, befaßen, wieder einzuſetzen, widrigen⸗ 
falls hätten fie das Schickſal ihrer Brüder zu er⸗ 
warten. 
Gehöcte, machten hierauf 700 von den Sulio⸗ 
ten nebſt den übrigen Palikaren einen Ausfall, 
fielen mit dem Schwerte in der Fauſt über den 
Feind her, und hieben nieder, was ſich ihnen 
nur entgegenſtellte. Zwar gelang es den Tapfern 
nicht, ihre unglücklichen Brüder den Barbaren 
zu entreißen, um ihnen die letzte Ehre zu erzei⸗ 
gen; allein ſie raͤchten wenigſtens den Tod der⸗ 
ſelben durch die Hinopferung von mehr als 350 
Feinden. — Miſſolonghi's jetzige Lage iſt gleich» 
wohl ſehr beunruhigend und wenn ihm nicht die 
Griechiſche Flotte oder ſonſtige, ſo oft angekün⸗ 
digte und vergeblich erwartete Verſtärkung zu 
Lande, zu Huͤlſe eilt, ſo ſcheint ein längerer 
Widerſtand der muthigen Beſatzung unmöglich, 
Die Bewohner Miſſolonghi's wollten vor einigen 
Tagen ihre Weiber und Kinder nach den Joni⸗ 
ſchen Inſeln ſchicken, dieſe aber ſchlugen es aus, 
und baten mit thränenden Augen, man möge fie 
nicht dem Vorwurfe ausſetzen, daß ſie ihre Gat⸗ 
ten in eben dem Augenblicke, wo dieſe ihres Bei⸗ 
ſtandes am meiſten bedurften, verlaſſen hätten. 
Wie könnten wir, ſagten ſie, unter unſern Mit⸗ 
bürgern erſcheinen, wenn ihr den feindlichen An⸗ 
griffen erlegen wäret? Nein, ehrenvoller iſt es, 
unſern Gatten zur Seite zu fallen, wenn uns 
das grauſame Schickſal nicht erlaubt, ihnen die 
Augen zu ſchließen und ihnen die letzte Ehre zu 
erweiſen. Einige Minuten nachher verſammel⸗ 
ten ſich alle Frauen der Stadt in den Kirchen, 
um den Schutz des Allmächtigen zu erfichen. — 
Die Einnahme von Vaſſiladi kann auf Miſſolonghis 
Schickſal gar keinen Einfluß haben; dieſe kleine 
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Unwillig über das eben Geſehene und 
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Inſel liegt ziemlich weit von der Feſtung, und 
ſobald die Griech. Flotte in der Nähe derſelben 
erſcheint, wird die feindlich: Flotte genöthige 
ſeyn, den Griechiſchen Brandern zu weichen, und 
alsdann können die Griechen von Oſten her ſich 
Miſſolonghi nähern, um es mit Lebensmitteln zu 
verſehen. : 
Trieſt, den 26ſten April. 
Ein Handelsſchiff, welches heute nach einer 
zwölftägigen Reife von Preveſa hier ankam, be⸗ 
richtet, daß zuletzt ein Gefecht unter den Mauern 
von Mliſſolonghi ſtatt gefunden haben fol, zum 
größten Nachtheile der Türken, in Folge deſſen 
Ibrahim Paſcha ſich nach Morea zurückbegeben 
und vor Miſſolonghi 14,000 Türken und die 
ganze Türkiſche Flotte zurückgelaſſen haben ſoll, 
um die Blockade fortzuſetzen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Kallſch iſt am 26ften März d. J. ein 
115jähriger Iſraelit, Namens Michael Leiſer, 
geſtorben. 


— Am 24. Aptil früh ward in dem Mühl 
graben der Zittauer Hoſpitalmühle der Leichnam 
des ſeit dem 2. April vermißten Schuhmacher⸗ 
Geſellen Johann Carl Richter aufgefunden. Der 
Verunglückte, 39 Jahr alt, hatte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich an jenem Abende beim Nachhauſegehen 
verirtt, und in dem damals ſehr angeſchwollenen 
Waſſer ſeinen Tod gefunden. 


— Am 26. April früh entſtand bei dem Erb 
pachter des herrſchaftl. Gutes zu Cunnersdotf 
bei Bernſtadt, Benjamin Schönfelder, in deſſen 
Kuhſtalle, ein Feuer, welches zwar durch die 
hinzugekommenen Dienſtleute, ehe ſolches in vol 
lige Flammen ausbrach, gedämpft wurde, durch 
den dadurch verurſachten Dampf aber 7 Stuͤck 
Kuͤhe ganzlich erſtickten, und das übrige Vieh 
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ſich in einem Zuſtande befindet, daß man an deſ⸗ 
ſen Rettung und Aufkommen zweifelt. 
———— EEE 
Hundezucht. 
(Beſchluß.) 

Ein einziges Haus noch war übrig, in nen 
ich freundliche Beſuche zu machen pflegte; doch 
auch aus dieſem vertrieb ein Hund mich. Eine 
lange Zeit war ich dort aus und eingegangen, 
ohne daß der Hund, der in dem Wohnzimmer 
des Wirths zu liegen pflegte, mir laͤſtig gewor⸗ 
den waͤre. Im Gegentheil war ich der hübſchen 
Beſtie, von engländiſcher Race, recht gut, und 
betrachtete ihn, trotz meiner unangenehmen Hun⸗ 
de» Erfahrungen, oft mit Wohlgefallen. Eines 


Tages hatte ich mit einem Freunde, ſeinem Herrn, 


in deſſen Behauſung ein Geſchäft abzumachen. Es 
war ein Schreiben auszufertigen; ich ſetzte mich 
an den Schreibtiſch des Wirths, waͤhrend die⸗ 
ſer ausging, um in der Sache, die wir vorhat⸗ 
ten, eine Beſtellung zu machen. Ich hatte mei⸗ 
ne Schreiberei vollendet, und nahm nun auch mei⸗ 
nen Hut, um, verabredeter Maßen, auch meine 
Wege zu gehen; ſiehe, da erhob ſich der Hund 
aus ſeinen Winkel, und wollte mich nicht zur Thüre 
hinaus laſſen. Ich wollte es durchſetzen; er ſprang 
an mir hinan und faßte mich. Ich redete ihm gut 
zu, er knurrte; ich ſuchte mich ihm zu entreißen, er 
packte feſter an; ich ſchrie, kein Menſch hörte, nur 
um fo böſer wurde der Hund; eine Todesangſt bes 
mächtigte ſich meiner, meine Noth, hinaus zu gehen, 
wurde immer dringender, aber immer feſter hielt 
mich der Hund. So ſteif und unbeweglich ſtehend, 
den Brief in der Hand, von Angſtſchweiß bes 
deckt, vergebens um Hülfe ſchreiend, von der 
Nothwendigkeit, die Beſtellung zu vollbringen, 
und von dem dringendſten Bedürfniß, zu gehen, 
geaͤngſtet, war mein Zuſtand eine Höllenmarter, 
die ich meinem ärgften Feinde nicht wuͤnſche. 


Nach einer Stunde kam erft mein Freund wle. 


der. Was that er? anſtatt mich zu bedauern, 
und feine Unvorſichtigkeit, welche dieſe unzeitige 
Wach ſamkeit feines Hundes nicht bedacht hatte, 
zu bereuen: er lachte mich aus, fo daß er vor 
Lachen gar nicht zu ſich kommen konnte. Das 
ärgerte mich, ich empfahl mich, und kam nie 
wieder. > 

So bin ich denn allmälig in meine Ein ſamkeit ver⸗ 
bannt und verwieſen worden. Auch dorthin ver⸗ 
folgte mich die Hundezucht. Eines Tages fand 
ich nämlich vor meiner Stubenthüre ein Neſt von 


zwölf jungen Hunden, die wahrſcheinlich Jemand, 


der mich wegen meiner Hunde- Abentheuer be 
ſchabervaken wollte, hingebracht hat. Doch ha⸗ 
be ich wenigſtens in meiner Stube vor ihnen Ru⸗ 
be, und auf der Straße, — nun, Gott fey 
Dank! — da iſt mir noch nichts Hundsföttiſches 
begegnet. eg 

Es wurde mie indeß lange ſehr fauer, den 
geſelligen Freuden zu entſagen. Ich hatte im⸗ 
mer wieder Luſt, neue Bekanntſchaften zu machen. 
Neulich lernte ich einen hübſchen Mann an einem 
öffentlichen Orte kennen, der auch an mir Ges 
fallen zu finden ſchien; er beſuchte mich, er 
freute ſich je länger je mehr meiner Bekanntſchaft, 
er ladete mich ein, ihn wieder zu beſuchen; ich 
verſpreche es, ich mache mich auf, komme zu 
ſeiner Wohnung, ich klopfe an die Thüre; Her⸗ 
ein! heißt es; ich trete ein; Ihr Diener, ſag' 
jch. Halt's Maul, Hund, ſchreit der Mann, 
elne Karbatſche in feiner Hand habend, mir ent- 
gegen. Ich erſchrecke, ich weiß nicht, ob es 
mit ober wem gelten ſoll. Ich ſehe mich um, 
und ein Hund knurrt im Winkel. Wieder die 
alte Hundezucht, rief ich, tief ſeufzend im In, 
nerſten meiner Seele. Nach kurzen Höflichkeits⸗ 
Reden empfahl ich mich, und kam nie wieder. 


—— 
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Antwort des Junker Filz. 


Nicht naſeweis, mein Herr Poet? 
Ich that, was alle Weiſen lehren 
Seht rings umher im Forſt! es ſtehn 8 
Auch nicht Ein Baum: ich ließ ihn ſcheeren, 
Und all' die eitle Pracht der Eichen 
Mußt' edler Sparſamkeit entweichen. 35 
Nun ſeh't Ihr, dächt' ich, doch wohl ein, 
Daß ich ſehr billig bin und fein: N 
Die Todten können nichts mehr geben 
Von denen nehm' ich's, die da leben. 5 


— . N — — 
Geboren. 


(Görlitz.) Joh. Gfr. Richter, B. u. Stadtgar⸗ 
tenbef. allh., und Frn. Anne Rof. geb. Faſelt, Toch⸗ 
ter, geb. den 22. April, get. den 30. April Joh. 
Ehriſtiane Juliane. — Jo Bi Hilbig, B. 
und Inwohner allh., und Frn. Joh. Chrift. geb. 
Blobel, Tochter, geb. den 21. Aprit, get. den 30. 
April Johanne Chriſtiane Thereſe. — Immanuel 
Leber. Geißler, Schuhmachergeſ, allhier, und Frn. 
Joh. Erdm. geb. Antelmann, Tochter, geb. den 
20. April, get. den 30. April Amalie Henriette. — 
Aug. Dav. Froͤlich, Zuchfcheerergef. allhier, und 
Frn. Ehriſt. Dorothee geb. Reich, Sohn, geb. den 
15. April, get. den 30. April Auguſt Louis. — 
Carl Ghelf. Leber. Haaſe, Tuchbereitergeſ. allh., u. 
Frn. Joh. Soph. geb. Pechtel, Sohn, geb. den 
25. April, get. den 30. April Carl Gotthelf Lebe⸗ 
recht. — Joh. Gottlieb Kuͤhn, Inwohner allhier, 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Lange, Sohn, geb. d. 
23. April, get. den 30. April Johann Gottlieb 
Ernſt. — Hrn. Joh. Chriſt. Ferdinand Koͤrnig, 
Oeconom allh., und Frn. Carol. Soph. geb. Trauts 
ner, Tochter, geb. den 20. April, get. den 1. May 
Joſephine. — Hrn. Louis Ferdinand Dehmel, 
Koͤnigl. Preuß. Grenzaufſeher allh., und Frn. Ca⸗ 
roline geb. Weiſe, Tochter, geh. den 15, April, get. 
den 2. May Lina Agnes Oktilie. — Mſtr. Fried, 
Wilh. Krauſe, B. und Tuchm. allh., und Frn. 
Joh. Ehriſt. geb. Ehrentraut, Tochter geb. den 
29. April, get. den 3. May Auguſte Amalie. — 
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Hrn. Anton Kloß, Koͤnigl. Preuß. Ühlanenunter⸗ 
offizier hieſigen Landw. Bataill., und Fen. Joſeph. 
geb. Genege, Sohn, ‚geb. den 20. April, get. den 
4. May in Jauernick Carl Wilhelm Julius. — 
Hrn. Adam Chriſtian Rehbaum, Koͤnigl. Preuß. 
Gensd'arme allh., und Frn. Chriſt. Wilhelm. geb. 
Erxleben, Sohn, geb. den 19. April, get. den 4. 
May Johann Carl Chriſtian. — Mſtr. Carl Sieg⸗ 
mund Lode, B. und Schneider allhier, und Fru. 
Joh. Dorothee geb. Gehler, Tochter, geb. den 23. 
April, get. den 4. May Marie Wilhelmine. — Mſtr. 
Joh. Zac. Prüfer, B. und Tuchm. allh., u. Fru. 
Joh. Chriſt. geb. Roch, Sohn, geb. 29. April, get. 
den 4. May Carl Guſtav. — Mſtr. Carl Glieb. 
Maſchke, B. und Schneider allh., und Frn. Joh. 
Soph. geb. Richter, todtgeb. Sohn, geb. den 5. 
May. — Joh. Dorothee geb. Rudalph, außer: 
ehel. todtgeb. Sohn, geb. den 2. May. N 

(Lauban.) D. 19. April dem Bor. S. und 
S. Faͤrbermſtr. Weiſe ein S., Alexander Friedrich 
Wilhelm. — D. 22. dem Bgr. und Fabrikant 
Teſchner ein S., Heinrich Auguſt. 

(Muskau.) D. 19. April die Ehefrau des 
Pachters Gaͤrtner zu Keula einen S. — D. 20. 
die Ehefrau des Schuhmachermſtr. Heinrich ein 
Paar Zwillingstöchter. — D. 21. die Ehefrau des 
Muühlenmſir Schulze eine T. — D. 22. die Ehe⸗ 
frau des Schneidermſtr. Günther eine todte T. — 
D. 23. die Ehefrau des Leinwebermſtr. Rudolph 
eine T. 

(Seidenberg.) D. 28. Maͤrz dem B. und 
Weißgerbermſtr. Arnold eine T., Joh. Friedericke 
Auguſte. — D. 3. April dem B. u. Tuchmacher⸗ 
mſtr. Staub ein S., Carl Eduard Louis. n 


Getraut. 


(Goͤrlitz.) Joh. Gfr. Keller, d. Z. in Dien⸗ 
ſten allhier im Gaſthof zum blauen Loͤwen, und 
Igfr. Joh. Henr. geb. Zieſche, Mſtr. Joh. Glieb. 
Zieſches, Müllers in Kuhna ehel. te Tochter, getr. 
den 30. April. — Carl Friedrich Wiedemann, 
zur Kriegsreſerve entl. Koͤnigl. Preuß. Bombardier 
und Zimmerhauergeſ. allh., und Igfr. Chriſt. Ca: 
roline Frieder. geb. Börner, weil. El. Walthers, 
B. und Buͤrſtenmacher allh., Pflegetochter, getr. 
den 30. Ap il. — Gfr. Noack, Gärtner in Mit 
tel⸗Girbigsdorf, und Anne Roſine geb. Lorenz, 
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weil. Joh. Georg Lorenzes, geweſ. Müllers, zus 
letzt Häusler in Wieſa nachael. ehel. aͤlteſte Toch⸗ 
ter, getr. den 30. April in Ebersbach. — Mſtr. 
Immanuel Wilh. Blach mann, B. und Tuchm. 
allh., und Igfr. Joh. Chriſt. geb. Salin, Hrn. 
Chriſt. Sam. Salins, brauber. B. und Tuchfabr. 
allh., ehel. 2te Tochter, getr. den 1. May. — 
Mſtr. Joh. Chriſt. Spranger, B. und Drechsler 
allhier, und Igfr. Joh. Dorothee geb. Böhmer, 
Mſtr. Joh. Heinr. Glieb. Boͤhmers, B. und Ober: 
aͤlteſte der Nagelſchm., wie auch der vereinigten 
Zuͤnfte allh., ehel. ältejte Tochter, getr. den 2. May 
in Deutſchoſſig. 2 

(Lauban.) D. 1. Mai der B. und Zimmer: 
gefelle Carl Gottl. Walter, mit Igfr. Joh. Chriff. 
Stuͤrzebecher allhier. 4 

(Muskau.) D. 23. April der B. und Tiſch⸗ 
lermſtr. Johann Carl Bürko, mit Henriette Char⸗ 
lotte Noack allhier. a 

(Seidenberg.) D. 9. April Joh. Gottfr. 
Trang. Kruſche, Wittwer und Freigaͤrtner in Alt⸗ 
Seidenberg, mit Frau nna Roſine Fronter. — 
D. 9. Johann George Eckhardt, Ziegelſtreicher u. 
Freihaͤusler in Altſeidenberg, mit Anne Roſine 
Schwarzbach. — D. 16. Mſtr. Carl Sam. Haaſe, 
Wittwer, B. und Toͤpfer allhier, mit Joh. Rof. 
Theurich. — D. 16. Johaun Chriſtoph Danzig, 
Wittwer und Auris ee Kuͤpper, mit 
Joh. Roſine Ullrich aus Altſeidenberg. — B. 17. 
Joh. Chriſtoph Lange, Inw. und. Freihaͤusler zu 
a mit Igfr. Joh. Roſine Sander da⸗ 
e * 4 x > 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Hier wurden in vergangener Woche 
folgende Perſonen beerdiget: Mſtr. Chriſt. Glieb. 
Steinert, B. und Zum. allh., verſt. den 26. April, 
alt 69 J. 11 M 13 T. — Mi. Benj. Glieb. 
Gärtigs, B. und Tuchm. allh., und Fin. Johanne 
Chriftiane geb. Zippel, Sohn, Auguſt Louis, den 
28. April in dem Neißfluſſe verunglückt, alt 5 J. 
6 M. 21 T. — Joh. Traug. Schneider, gewef. 
Stadtſoldat allh., verſt. den 30, April, alt 61 J. 
10 M. 20 T Carl Gotthelf Leberecht Haaſes, 
Tuchbereitergeſ. allh., und Fru. Joh. Soph. geb. 
Pechtel, Sohn, Carl Ghelf. Leberecht, verſt. den 
3. May, alt 9 Tage. —. Mſtr. Carl Gottlieb 


Maſchkes, B. und Schneider allhier und Frn. J. 
Sophie geb. Richter, todtgeb. Sohn. — Anne 
Roſine geb. Bernhard, außerehel. Sohn, Johann 
Gottlieb, verſt. den 28. April, alt 3 J. 7 M. — 
Joh. Dorothee geb. Rudolph, außerehel. todtgeb. 
Sohn. — Anne Roſine geb. Eichler, außerehel. 
Sohn, Johann Carl Wilhelm, verſt. den 3. May, 
alt 4 M. 4 T. 

‚(&auban.) D. 28. April der Conrector des 
hieſigen Lyceums, Herr M. Carl Ephraim Nixdorf, 
alt 58 J. 6 M. 

(Nuskau.) D. 16. April der B. und Weiß⸗ 
baͤckermſtr. Joh. Gottfr. Schimpf, 84 J. 2 M. 
29 T. — D. 19. der Königl. Preuß. Major, 
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herr Auguſt Gottlob Bernhard von Scharlach, 

ommandeur des Iſten Ba aillons ten Aufgebots 
des 6ten Landwehr Regiments, 59 J. 8 M. — 
D. 19. Heinrich Auguſt, Sohn des Tabac fabri⸗ 
kanten Herrn Fritſche, 4 J. 2 M. 5 T. — T. 24. 
Friedrich Wilhelm, außerehel. Sohn der Fr. Joh. 
Caroline Schuhmann, IM. 160 r. 

(Seidenberg.) D. 23. April Herr Johann 
Samuel Axel Lilie, Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius und Stadtſchreiber allhier, 58 J. weniger 
12 Tage. 


Berichtigung. 


In der in Nr. 18. d. Bl. befindlichen Todtenliſte von 
Lauban leſe man Knote ſtatt Karte. & \ 


Hoſchſte Getrelde-Preiſe. 


— 
In der Stadt 


— ——— — 
För rte, den 3. May 1826. 
Hoierswerda, den 6. May 
auban, den 3. May 
Muskau, den 6. My », 
Sagan, den 6. My 
Sor au, den 5. My 
Spremberg, den 6. May 


rtlr. 


r 


7 


Weizen. Fes pe Gerſte. | Hafer. 


for. I rtle. for. rtlr. fer. rtlr. ſgr. 
222 — 284 — 21 — 1 164 
10 — 20 — 18 — 14 
1844 — 25 — 172 — 15 
10 — | 20 — 20 — 14 
72 — 20 — 183 — 13 
— — | 20 — 185 — 123 
11 — 20 — 118 — 142 


Der Mobiliar Nachlaß des Küſters Carl Auguſt Bellmann an Gold, Silber, Kupfer, 
Zinn, Eiſen, Kleidern, Waͤſche, Betten, Moͤbels und Hausgeraͤthe ſoll 


den 19ten Mai c., Vormittags von 9 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr 
in dem in der Kirchgaffe hierſelbſt belegenen wendiſchen Schulgebäude im Wege der Auction an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, was hiermit oͤffentlich bekannt gemacht 
wird. Muskau, am sten Mai 1826. \ 
re ig Vermoͤge Auftrags des Fuͤrſtlichen Hofgerichts. 
9 oͤr dens. 


„Das im Herzogthum Schleſien und deſſen Saganer Kreiſe gelegene Dominium Tſchoͤpeln 
beabſichtiget eine Flache von 1000 M. Morgen Waldung zum Anbau von Coloniſten zu verkaufen, 
Perionen die hierauf achten, dient zur Nachricht, daß per Morgen Zehn Thaler Courant Kaufgeld, 
fo wie ein jaͤhrlicher Zinns von Einem Thaler erlegt wird, und daß das auf dem Fleck befindliche 
Holz und die Streu mindeſtens zwei Drittheile der Kauffumme deckt. Der Aufbau der Häufer wird 
durch das auf dem Fleck ſich befindende Bauholz und die Ziegelerde ſehr erleichtert; auch wuͤrden Wind⸗ 
muͤller ihre Rechnung finden. Die näheren Bedingungen erfahren Kaufluſtige bei dem unterzeichneten 
Beſitzer, auch in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama zu Goͤrlitz. : 

Tſchoͤpeln bei Muskau, am 8. Mai 1826. Glockner. 
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Landgüter faſt aller Art und zu allen beliebigen Preiſen von 7000 bis 130,000 Thaler, deggt. 
Rädtitäpe und lange Gasthöfe und ähnliche offeffionen, mit und ohne Ackerland, von 1800 is 16000 
Thaler, ſtehen Familienverhaͤltniſſe und Veränderung wegen aus freier Hand zu verkaufen. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen, Anſchlaͤge und Beſchreibungen konnen Kaufluſtige bei Unterzeichnetem einſehen, 
g auch in Abſchrift gegen die Gebühr bekommen. E I Eh, eee 
Goͤrlitz, im Mai 1826. Redacteur Nendel, Nonnengaſſe Nr. 77. 
eee deren. ::: ñ ᷣ ͤ-v⸗ß. ] ff.... 
8 ra . 99 Haus; 
iſt mit oder ohne Acker an einen Handwerksmann, als: Tiſchler, uhmacher, Sattler, 
Seifen, — 7 als ae mo es auch erbaut, welche alle ihre Nahrung finden könn⸗ 
ten, von heute bei dem Eigenthuͤmer aus freier Hand zu verpachten 95 zu verkaufen. 
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ittel⸗Thiemendorf bei Lauban ungebrannter Gyps, die Tonne von 5 Centnern für 
1 zu Laub an in der Niederlage bei Herrn Weiſe in der Görlitzer Vorſtadt auf 


. u bek e 
iſt. — Auch iſt von dato an, jedoch nur allein bei mir in Thiemendorf N ganz Acht gebrannter Gyps 


kleferne Welle von 27 Ellen Länge, 25 Zoll Zapf⸗, und 36 Zoll Stamm⸗Staͤrke zum Ver⸗ 
65 „auer haben ſich beim Revier⸗Foͤrſter daſelbſt zu melden. 


Ein gute Flinte ſteht in Görlitz um einen billigen Preis zum Verkauf. Bei wem? erfährt man 


iegni tsblaͤtter nebſt den dazu gehörenden öffentlichen Anzeigern dom öten Juli 1816 bis 

u Ede des Jabbes 1822 i u die 5 Jahre 1824, vollſtaͤndig und gebunden, find in Görlig um 
einen billigen Preis zu haben. Bei wem? fagt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama. Fr 
4 Li . 4 — — äjö— —— — — — mm — 


Von der mir neulich aus Löwenberg in Commiffion übergebenen kleinen Schrift: Gesprach 


i ulmeifers mit einem Bauer über die neue preuſ⸗ 
fiſche wen Ir dem Motto: Der Nagel muß auf den Kopf getroffen 
werden, wenn er ziehen ſoll, iſt der zweite Transport angekommen; und lade diejenigen, 


welche durch den ſchnellen Abſatz der erſten Sendung nicht befriedigt werden konnten, hiermit zu gefaͤls 


i i is ei den mit Faͤlzchen verſehenen 
Abnahme ergebenſt ein. Der Preis eines aus 2 Bogen beſtehen N 
ernpiars ift 1 Gg, 8 pf. Görlig, am 9. Mai 1826. 


Kießling, in der Buchdruckerei des Herrn Dreßler. 


